
* A l l g e m e i n e 

botanische Zei tung. 
Nro. 35. Regensburg, am 21. Sept. 1832. 

I. O r i g i n a l - A b h a n d l u n g e n . 
1. Corex mem/Jranacea #p.: eine neue deutsche 

Segge, aufgestellt von Dr. Hoppe. 

(L<* stigmatibus tribus, spica terminali mas-
cu!a lanceolata; foemineis subternis sessilibus ap-
proximatis ovatis, bracteis vaginantibus acumina-
tis, fructibus hirtis obovato-trigonis, glumam el-
lipticam integerrimam argenteo - marginatam sub-
aequantibus. Hp. in Sturm'a Deutsch!. Fiora 
Heft 6t. 

H. in alpibu3 carinthiacis supra Heiligenb!at: 
auf der Pasterze und Gamsgrube, Höret Julio, 
Augusto. 

Die Wurzel hriecht und treibt einzelne Bü
sche! von Biättern und Ha!men, deren braune 
Grundscheiden faserartig gestreift und spitzig sind* 
Die B!ätter sind breitüch, flach, gestreift, gekielt, 
glatt mit scharfem Bande und scharfer Spitze, 
halb so lang a!s die Hatme. Die Halme sind fast 
schuh!ang, untenher scheidenartig mit Blättern 
umgeben, nach oben zu blattlos, aufrecht, oder im 
Alter fast niedergebogen, stielrund, glatt. An der 
Spitze des Halms stehen die Aehren zu 3 — 4 
gedrängt beisammen: die obere männliche ist !an-
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zettüch mit längltcht- elliptischen, stampfen, 
braunen weifsgerandeten Bätgen besetzt. Die 
2 — 3 weiblichen Aehren stehen dicht unter 
der männlichen stiellos und gedrängt über ein
ander, sind eiförmig und sehr oft an der Spi
tze männlich : die unterste ist mit einer dunkel
braunen Scheide eingefafst, die gewöhnlich in eine 
blattartige Spitze von der halben Länge der Aehre 
ausgeht. Die Fruchte sind kurzhaarig, verkehrt-
eiförmig, dreiseitig, mit braunen, dreifachen, ver
längerten Narben gekrönt, und kaum gröfser als 
die kastanienbraunen, weifsgerandeten, stumpfen, 
rundlichten Bälge. 

Diese Pflanze ist ohne Zweifel die ächte 
Carfac approgtmahz ẐJio?:t und C. eWceforMyn der 
Schweizer Botaniker. AI Hon führte blofs die 
HaJlerischen und Scheuchzerischen Synony
me an, die die Schweizer Botaniker bei C. erice-
lorum wiederholen. A 1 1 i o n sammelte seine 
Pflanze auf dem mont Cents, und Ser inge hatte 
sie von demselben Orte. Sie würde also den 
A l l ionischen Namen behalten müfsen, wenn die-
aer nicht schon an eine andere Art vergeben 
wäre, und W i l l d e n o w und Schkuhr mit die-
aem Namen eine ganz andere, wenn auch falsche 
Art beschrieben und abgebildet hätten. Nun hat 
zwar Po Mich bei seiner C. driM^orurn ebenfalls 
die angeführten Synonyme von H a 1 1 e r und 
Scheuchzer, gleichwohl scheint jene Pflanze 
der Ebene von jener der höchsten Alpen ver-
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schieden zu seyn, wie Hrn. Pfarrer G a u d i n 
schon im Geiste vorging, ais er diese Pflanzen 
verglich. Schon die Blüthozeiten März und April 
und Juli und August sind erheblich, so wie auch 
Aehren und Früchte, die grofsen Narben und die 
Höhe der Stengel deutliche Verschiedenheiten 
zeigen. 

2. F"erzetcanZ/j der /rt der Gegend* von T7<an uorTiom-
fnewaeH tM^a-nme; von Hrn. Apotheker J. G. 
T r o g daselbst. (Schlufs.) 

Ser. 3. C o r t : * : a r t a . 
r e J a n t o r t t a . 

Werden nicht gespeiset. 
158. 6ra?t?tea.; Pen. 
159- geâ :7[l! Fr. 
160. Za^o^a^ ̂ ouy. 
161. owe'm Fr. <z. (ß. jfa'ge--̂  Pen. Sämmtüch in 

Wäldern. 
J a o J o rn a. 

Sind als Speise nicht gebräuchlich. Sie vege-
tiren im Herbste. 

162. Mo/aceaj L . 
103. tragartMi Fr. 
164. a/T-o-vfo/acea^ Pen. 
1Ö5. BaMara*! Pen. Die Bulbe des Strunkes theilt 

dem Alcohol eine angenehme Fleischfarbe 
mit, die sich so auch auf Papier und andere 
Stoffe übertragen läfst. 

16(3. vaneco/or Pen. Sämmtüch in Tannwäldern. 
167. ta/racifai Pen. In Erlengebüsch. 
1(58. M a a r a i Fr. In Tann wäidern. 
I69. ca/Voc/irou.! Pen. In lichten Waldungen. 
170 g/aacopaj ^cAae^ An ähnlichen Orten. 
17f. fana^ <Se/)ae/71 An Waldstämmen. 
172. t*ur%t.Ma;MJ JBa/4 In Wäidern. 

M m 2 
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P 7: t e g m a c t u m . 
Ungeniefsbar. 

175. ui^rai!*^. In Tannwäldern im Herbste. 
D e r m o c y o e . 

Sind schwerlich a)s Speise zu gebraueben. 
1*74. caZZi'̂ etM Fr. Tannwäider. Sept. 
173. Z-oZarẐ  Pen. Laubholzwälder. Oct. 
Il6. parpareu^ PaZZ. 
177. ^aagaZaeaj 77'aZy. In gemischten, aber dun-

hein Wäidern. Vermitteist Alcohol iäfst sich 
eine schöne Purpurfarbe daraus ziehen. 

178. tZaaaatoraea^ Fr. J. crocea^ Pe;̂ . An ähnli
chen Orten , den ganzen Herbst hindurch. 
Dem Alcohol gibt er eine lebhafte, citronen-
gelbe Farbe. 

17Q. 7iefn:';r:c7;-M Pen. In allerlei Waldungen, den 
ganzen Herbst hindurch. 

180. CacamZjPen. In feuchten Tann wäidern im Sept. 
181- arateaZacai -Scnaĉ l In moosigten Wäldern, 

im Sept. 
182. ZaciJas Pen. In Laubholzwaldungen. Oct. 
185. Jecipie;^ Pen. In dunkeln Tannwäldern. Oct. 
184. picreus Fr. Auf faulenden Tannstämmen. 

Ser. 4. D e r *a : n u i. 
P 7t 0 Z Z 0 i a. 

Mit Ausnahme einer Art, werden die übrigen 
kaum verspeiset. 

135. ca/;era^aiPen. In Bergwäldern. Jul. — Sept. 
I06. raJi'co^m. Fr. An faulenden Stämmen. 
187. aan'ueZZm Pa^cZt. ibidem. 
188- aj;;x^a.: Fr. An ähnlichen Stellen, im Sept. 
18Q. i^uarro^ui FZ. Dan. In Baumgärten, am Pulse 

von Obstbäumen, den deutlichen Hopfenge
ruch finde ich nirgends angegeben. 
*y. re/Ze.-cm. In Wäidern. 

1Q0. ûTtercaZô m <ScZtae/yi An Erlenstämmen. 
(-au^iü/aui Pen. An faulenden Stämmen, im 

Oct. Î acb Krombho ltz soll er in Prag häufig 
zu Markte gebracht und verspeiset werden. 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04134-0168-8

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04134-0168-8


Sind nicht zur Speise tauglich. 
1Q2. co7/;n'̂ m <So'cer/<. In gemischten Waldungen. 
1Q3. Jcng&auJus Pers. In bergigten Tannwäldern. 

Sept. (Jet. 
H e u e Z o n i a . 

Sind giftig. 
1Q4. /asa'M's Pers. Eine sehr veränderliche Art, 

die rasenförmig, und oft in zirhelförmigen 
oder hin und her gebogenen, Mafterlangen 
Reihen wächst. 

E i a m w t u ! ^ 
Sind alle efsbar. 

1Q5. ^aftdMs ^Jtae//1 An faulenden Eichstöchen, 
im Sept. 

1Q6. Ju/Jr/cus Pers. In Wäldern. Aug. — Oct. 
f M o c y f - e . 

Sic sind wegen ihrem etwas ecltclhaften Geruch 
verdächtig. 

1Q7. pyr;of7orMs Eers. An Waldwegen, im Oct. 
1Q8- 7a;n-g'y:osm Ea'JJ. In Erlengebüsch an san

diger Erde, im Oct. 
1QQ. rfmosus Rul'. In Wäldern, im Sept. 
2 0 0 . gco'JryHtM a. Er. Gemein in Wäldern. Aug. 

—- Oct. 
G <z f e r a. 

Sie werden nicht benutzt 
J' 1. Ja'er'^'m Er. Auf Viehweiden, im Oct. 

2. /e;-rr I'ers. Auf einem Erdhaufen. 
205. ruo'gf'-osm Pers. In Tannwäldern, im Aug. 

T a p ! ' ' * a . 
Sic sind schwerlich zur Speise tauglich. 

204. i/n-oZutm Rafjc/i. ^. b. Pries. In Erlengebd-
schen, im Sept. 

C r e p i d o ^ u s . 
Engeniefsbar. 

205. aNo - (ome'Hfo.n's Rafsc7*. Ist bei uns selten, 
an Tannstöcken. Sept. 

20(3. moZ/'s ^J:a^/jl An faulenden Tannstämmen, 
im Nov. 
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207. vfo/aeeo .yu't-m JBâ c7t. An halbersticktem, 
tannenem Spältenholz. Nov. 

208. t räHoKi Ben. An ähnlichen Orten. 
Ser. 5. 7- r a t e i / a. 

7 ^ j a 7 2 : o t a . 
Diese Abtheiiung enthält mehrere sehr schmack

hafte Arten. 
20Q. ca??tpeifr/.s Lata. Der Geruch ist angenehm, 

gewürzhaft, der Geschmack Üebüch. Er kömmt 
aufwiesen, in Gärten, inWeingärtenu. s. w., 
überhaupt auf unlängst aufgerührtem Boden 
vor, und zwar den ganzen Sommer durch. 
Dieser ist der eigentliche Champignon. 

2f0. praecox Er. Auf festem Grasboden, im Jun. 
2 M . Of̂ araia.* Er. In einem Garten, im Jun. 
212. aeragätesm Car?. !n Tannwäidern. 

H y p 7t o 7 o nt a. 
Ungeniefsbar. 

213. JacerMai ^e7iae^ An Eichstämmen. Oct. 
214. /a.:ci'cu?ar^ 7iaaf̂ . In Obstgärten, am Eufse 

alter Obstbäume, den ganzen Sommer und 
Herbst hindurch. 

215. cap -MioM Er. Auf Tannstöcken. Aug.—Nov. 
Z ' j t Z o c y o e . 

Sie sind zur Speise untaugiieh. 
216. ^ercorartaj ĉTta-n. Auf Buh- und Pferde

mist, an feuchten waldigen Stellen, im Mai. 
P 3 a t 7t y r a. 

So wie die folgenden alle, zur Speise nicht 
geeignet. 

217. j%n27oia; /^n. !n Wäldern, im Oct. 
C o p r t n a r f a i . 

218. Mm:o-ua(ai .SotuerT-. Auf Kuhmist, nach star
kem Regen. Mai — Oct. 

2tQ./tt'nco/a Bax'-. An Zäunen und Waldstäm
men, im Oct. 

220. .!fr;'c?a.! TU. 
A. Püeo campanulato laevi cinereo-pallido, !a-

meilis purpurascente-umbrinisdento adnexis, 
stipite glabro stricto albo. 
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Der 3 — 4 Zoll lange, ! — * './*s Linie 
dicke, weifse, glatte und glänzende Strunk 
ist gerade und, obwohl röbrig, doch von einer 
gewissen Festigkeit; unten ist er mit weifsen 
Wurzelfasern terseben. E)er glockenförmige, 
!/a — 3/4 Zoll breite, häutige, graulichweifse 
Hut ist glatt, mit blziger Oberfläche und von 
zarter, etwas zerbrechlicher Konsistenz. Die 
ziemlich breiten, urhbrafarbenen, ein wenig 
ins Purpurröthliche schielenden Lamellen 
sind vermittelst eines weifslichen Zahnes am 
Strünke leicht angehängt; im Alter werden 
sie feucht und lösen sich auf. Er wächst 
gesellig an feuchten schattigen Stellen im 
Gras. Oct. 

221. conocepnaFus BuTE 
222. pa;;y;aceus 7̂ :rs. In Laubholzwäldern, im Oct. 
223. ff/Merm-tâ m Fers. An faulenden Stämmen von 

Populus, Salix etc. Junio. 
C o p r i r t M s . 

224. coma'Mj F7. Dan. An Strafsen und Wald
stämmen, im Sommer und Herbst. 

225. afrarnt-rtfarfu.* BuM. Auf faulendem Holz. 
22Ö- 7n;cacem BuM. Auf Viehweiden und faufem 

Holz 
221. c'nerem BuN. In Gärten an faulenden Brettern. 
228. nft-em Er. In Wäldern auf Pferdemiat. 
22Q. donteŝ 'cm Bo/(. An Mauern. 
230. p/icâ 'hs ^ou'. Auf grasigten Stellen. 

G o m p h u s. 
231. gZuti'rtojus ĉ7-aa/jl In allen Wäldern vom 

August bis November. 
232. ru^n: ̂ cnae .̂ In Tannwäldern seltener. 

C a n t h a r e l l u a . 
233. ciAar'm Er. Nichts ist häufiger in allen Wal 

dem afs dieser Schwamm. 
234. tu!'aeformts Fr. Auch sehr häufig in Wäldew. 
235- iuteMe-n Fr. In feuchten Wäldern. 
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236. coraaeopfoi'Jê  Fr. In allen Wäldern, vom 
Sept. bis Nov. 

237. c/avata; Fr. Die verschiedenen Abarten sind 
nur verschiedene Attersstufen eines und des-
setben Schwammes. In Tannwätdern , vom 
Aug. bis Oct. 

238. cri'jpM* F r . An Aestchen von Laubholz. 
239- *y:uM;ge;-Mi BmN. Auf Moosen, Jungerman-

nien etc. 
M e r u 1 i u a. 

240. rreme/'ojaj <Sc7-raJ. An faulendem Holz. 
241. ra/aj Pen. In einem höhten Stamme von ^a'tx. 
242. Mrpem PoJe. An einem Stamme von /'opaJaj 

oder tSa'/j;. 
243. /acrymam ^cAam. An gezimmertem, der 

feuchten Luft ausgesetztem Tannhotz. 
S c h i z o p h y l l u m 

244. commune Fr. Auf fautenden Stämmen von 
Laubholz. 

D a e d a 1 e a. 
245. ouercma Pen. An abgestorbenem Eichenholz. 
24Ö. Mafiaa Petent. An abgestorbenen Stämmen 

von Birken, Buchen etc. 
24". MpraWa .Swarz. An Tannenholz gemein. 
248. a/j/enaa Fr. An faulendem Tannenholz. 
249 amco/or Fr. An abgestandenen Obstbäumen. 
250. van'ega^a Pu?'. An faulendem Buchenholz. 
25f. iaä'gaa Fr. In hohlen Weidenstämmen. 
252. iaaueo/efM Z'en. An nämlichen Orten. 

t P o l y p o r u s . 
253 ^aamo^ FTa^j. Kömmt auf allerlei Bäumen 

vor, z. B. auf ^esca'u; J-f-'ppocajfartam, in t8 
Kot! breiten Exemplaren; auf Jug'a;n regfa, 
auf <Sa';*3; a'f<a, ĉ#r PieaJop'aJaaai, ^faaj 
g/aäaoja u. dgt. 

254. oufaâ . Fr. ist, nebst den 3 folgenden, geniefs-
bar, in Bergwäldern von Nadetholz, im Sept. 

253. TjramaJ^ Fr. In lichten Wäldern, an der 
Erde, im Jun. 
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256. cH'aftM Fr. Auf Erlenstöcken, Im Sept. 
257. ?<-p(ocep7]a?Mj Er. Auf faulendem Holz, Im 

April auch in Derggegenden. 
258- -Sc/taje'-aiä Er. Ein eiuzigesmal gefunden, 

am Fufse einer Tanne im Sept. 
25Q. e/ega?M JH. BoJê us eFegan: Ba77. t. 46. Ist 

von mehreren Myhologen, und selbst von 
F r i e s mit dem F. auraa '̂aj verwechselt oder 
gar vereinigt worden, obwohl sie durchaus 
nichts miteinander gemein haben; die Abbil
dung von Bul l , gehört hieher; diejenigen von 
Schaff, t. toq et no gehören zu F. aaraa '̂as. 

F. eJegarts ilf. Pileo tenaci, tenui, glabro, 
laevi, difformi-dimidiato, badio; poris minu-
tis inaequalibus curtis, fusco-cinnamomeis. 

Dieser 3 — 5 Zoll breite, höchstens 2 — 3 L i 
nien dicke, hin und her gebogene, zähe und 
durchs Trocknen hart werdende Schwamm hat 
keinen, oder doch nur einen kurzen, unvoll
kommenen, am Bande befindlichen, schwärz
lichen Strunk. Der Hut ist glatt, kastanien
braun, mitunter gelappt, mit wellenförmigem 
Bande. Die Löcher sind sehr klein, rund 
oder eckigt, — t/a Linie lang, bräunlich-
zimmtfarbig. 

260. nam-naJorfaj var. F. varä Fr . Bo/. namma-
far'm BaJ/. 

Totus glaber parvus, pileo duro convexo-
plano ex albido pallescens, stipite subexcen-
trico deorsum nigro. Pers. 

Einzefn oder gesellig; der nur 5 — 8 Linien 
laDge, a — 4 Linien dicke Strunk ist gewöhn
lich etwas excentrisch, unten schwarz, oben 
gelblich; der t — 2 Zofl breite Hut ist sehr 
dünn, einförmig flach , in der Mitte einge
drückt, von graulich gelber, wcifslicher oder 
neblichtbräunücher Farbe, nur durchs Trock
nen wird der Band wellenförmig gebogen ; 
die Poren sind sehr klein, rund, am Strünke 
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hcrablaufend and von gelblicher Farbe; der 
ganze Schwamm ist hart. 

An dürren Aesten, Baumwurzeln etc. in 
Wäidern, im August. 

2fj;. aaran '̂u.* &:''a<*yjl tab. ton. ' t o . 
Pileo gtabro laevi, unduiato-sulcntoque, 

luteo-aurantio, irregulari, subimbricato, poris 
minutis niveis, stipite brevi. 

Aus einem gemeinschaftiichen, ! — 3 Zoll lan
gen, und meistentheiis eben so dicken Strün
ke von weifser Farbe entwichein sich meh
rere * */3 Zot! diche, 4 — 6 Zoii breite, 
dachziegciförmig übereinander gewachsene Hü
te von getber, oder, wenn der Schwamm äl-
ter wird, dunkelfleischfarbiger oder fast po
meranzengelber Farbe, deren Poren schnee. 
veifs, kiein und kurz sind. Das Ftcisch ist 
ebenfaüs weifs, dicht, (nie habe ich eine Höh
lung darin gefunden). Die Sporidien sind 
weifs. Er wächst in den Wäidern an der 
Erde, am Fuise von Eichen. 

Dieser Schwamm ist mit o'. Pe?ega*M unter 
dem gemeinschaftiichen Namen P. vartaj von 
F r i e s vereinigt worden, was mir nicht zweck-
mäfsig scheint. Po'. e'egarM ist von sehr dün
nem Fleisch, weiches gelbiich und wohl nir
gends t/2 Zoil dich ist, während aaraa '̂a^ 
ein schneeweifses, oft mehrere Zoli dickes 
Fieisch hat, das weich, während jenes kork
artig zähe ist. Bei jenem sind die Poren 
gelbiich oder braun, bei diesem schneeweifs. 
Die Farbe des Hutes bei jenem ist kastanien
braun, bei diesem fast röthlich. Bei jenem ist 
der Strunk immer seitenständig, der Band 
des Hutes weüenförmig hin und her, und oft 
in die Höhe gebogen; bei diesem sind die 
zahlreichen Strünke wobl mitunter exzentrisch, 
aber nicht eigentlich lateral, und der Rand 
des Hutes ist meistens abwärts gekehrt. Auch 
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Coden sich beide Schwämme an ganz ver
schiedenen Standorten. 

262. MMt̂ e/Vaim f r . Ein einzigesmal in einem 
Buchenwald. 

265. /ronJ<Mm Fr. Am Fufse alter Eichen. Soll 
zur Speise benutzt werden. 

2Ö4. c r ^ t a i m Fr. In dichten Laubholzwaldungen. 
265. iu'pAureui Fr. Er hömmt fast an aiien Baum

arten vor; so fand ich ihn an /^'nm ^TjtM, 
Pt'nm Lart'x, ^aJtx, PopttJû  etc. vorzügiich aber 
an Kirschbäumen, und oft in 20 — s5 Pfund 
schweren Rasen. Im Herbst, wenn der Holz-
saft der Bäume zurücktritt, stirbt der Schwamm 
ab, trocknet aus, und nimmt eine weifse, die 
Poren aber eine röthlichgelbe Farbe an. In 
diesem Zustande fand ich ein Exemplar, des
sen Hüte mit einer Menge Hrystatien inkru-
stirt waren, weiche sich wie Sauerhieesaiz 
verhieben. 

266. mo '/M Fr. An verfaulten Tannstämmen. 
267. c d M H M Fr. An ähnliehen Orten. 
268. hMpithM Fr. An krankhaften Obstbäumen. 
269. aatMfMi Fr. In hohlen Stämmen von Zbpu-

itM, -Sa'ix etc. 
270. amorphm Fr. An faulenden Tannstämmen. 
271. o/yicina'ti Fr. Er wird im Waliis an faulen

den Lerchen gefunden. Er enthält **/18 sei
nes Gewichts eines stark abführenden Harzes. 

272 iuavgo'e'n Fr. An alten Weidenstämmen. 
273. fumtMui Fr. An abgestorbenem Laubholz. 
274. htrsufui Fr. An faulenden Stämmen von 

/'opu'ui. 
275. vt^uanui Fr. % b. 'uteicem TTsri. An faulen

den Stämmen verschiedener Arten. 
2*6. lortĉ M.! Fr. a. P. a r t g u t a f t A ! tSt/tum. b. P. 

piact't̂ a <Sc'**tr!i. c. P. JituZt;co2or <Sc/<a<!/yi a. d. 
B. ornra<?eu*'Pen. An Stämmen von Laubholz. 

217. v f r . H C o ' o r Fr. An Stämmen, vorzüglich von 
Eichenholz. 
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2?8. rad/afus fr . In Tannwäldern an Strünken. 
27Q. af<iY'/;;'!/s Fr. An faulendem Tannholz. 
280. c;/''*a*<ar;'-MS Fr. Dieser zierliche Schwamm 

ist sehr selten, an Eichenholz. 
281. rosf'us Er . Ein einzigesntal, an Eichenholz. 
282. !n3-'p<';i<i'm Er. An faulenden Stämmen von 

fopa/as ^ewaZa. 
285. rn-Hco/a f r . Auf Tannholz. 
234. c ' a ; t a - ; : o n t e t M f r . Ist vielleicht eine merk

w ü r d i g e Abart des vorhergehenden, die ich 
jedoch nirgends angezeigt linde. 

Hier folgt meine Beschreibung: 
Durus, pileo angutato sublaevi fiavo, margine 

poris rotundisque cinnamomeis, carne paltida. 
Der beinahe k e g e l f ö r m i g e Schwamm ist an 

seinem obern Ende und der obern Hälfte ei
ner Seite am Baum befestigt und daher gleich
sam hängend. Der drei Zoll hohe, an der 
Basis 3 -_/2 Zoll breite Hut ist weifslichgelb 
mit fast zimmtfarbenen und grünl ichgrauen 
Binden versehen ; die ziemlich kleinen Po
ren sind zimmtfarbig, das Fleisch gelblich 
weils. Die Substanz ist horhartig hart, und 
bat einen angenehmen Mehlgeruch. An Apfel
b ä u m e n . 

E r unterscheidet sich vom Z'. marg'/^/ns 
durch seine Form und Farbe, Yom / . p ; / a c o -

Ja durch die Farbe, durch den Geruch, wel
cher bei diesem säuerl ich ist, und durch den 
Standort; vom [jatar'us durch die Farbe des 
Hutes und vorzügl ich des Fleisches. 

285. r-'/o - paZZ'Jm JH. An faulenden Stämmen 
von Ff/iuj. 

Durus, pileo inaequabili fuliginco-rufo, ni-
grescente, poris angulatis rufo - fuscis ; tubis 
longis substantiaque albo-rufescentibus. 

Einzeln, oder gesellig, auch verwachsen. Der 
Hut ist runzlicht, * bis mehrere Zolle breit, 
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und von rufsigbrauner Farbe. Die Poren 
sind idein, eckig, röthtichbraun, zuweiten auch 

. btafser und mit einem weifsiiehen Autluge 
überzogen, weicher durch die Linse gesehen 
etwas fitzig erscheint. Die Höhren sind 4 
bis 6 Linien tang und bitden mehrere Schich
ten. Die Substanz ist korkartig, hat viete 
Aehnlichkeit mit derjenigen des /'. p;;a'co'a; 
nur ist sie faseriger und von einer röthtich-
btafsen Farbe. Ueberdiefs unterscheidet er 
sich noch von demseiben durch die kteinern 
Löcher, die schichtenförmigen Röhren und 
vorzügtich durch die Farbe. 

286. oJora^aj Fr. Wird teicht an seinem berga-
mottartigen Geruch erkannt. Er kömmt auf 
fautendem Hotz von P;am^5;M ^ Parea vor. 

287. JryaJem Fr. An abgestandenen Eichen. Bei 
uns ist er nicht perenaM, sondern sirbt atte 
Jahr ab, kömmt aber am gleichen Baum jähr
lich wieder zum Vorschein; ja sein Wachs
thum ist atsdann so schneit, dafs in Zeit acht 
Tagen ein 6 — 7 Zoti breites Individuum um 
einen ganzen Zoil breiter geworden ist. 

288. fon:e*:̂ a;:uj Fr. An Fag-a^ .sy'uan'ca; ist aber 
bei uns sehr selten. Es kömmt jährlich eine 
grofse Menge dieses Schwammes aus dem 
Maitändischen als Handelswaare hieher. Nach
dem der frische Schwamm während mehrern 
Monaten auf Haufen gelegen, mit Stroh oder 
Heu zugedeckt, einen gewissen Grad von Gäh-
rung ausgestanden, wird er geschätt, zer
schnitten und getrocknet, und stettt dann jene 
Handelswaare dar. Diese zottdicken Stücke 
werden nun von den Zunderfabrikanten wie
der aufgeweicht, dünne gektopft und gebeizt 
und als fertiger Zunder verkauft. 

28Q. 'graartui Fr. An Nufsbäumen, Apfelbäumen, 
Buchen, Eichen, Erlen u. s. w. leb zählte 
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an einem Exemplar bia s3 Schichten von 
holziggewordenen Höhrchen. 

2Q0. MJ'c'au.: Er. An Weidenstämmen. 
291. cryptarHrrt Er . In Ziehbrunnen, an den tan-

nenen Röhren. 
2Q2. cont'guus Er. An tannenen Balisen. 
2Q3. meJu'/a pa ;m Er . An feuchten Balken. 
2Q4. fu/garts Er . An ähnlichen Orten. 
2Q5- m'cam Fr. In einem Bergwald auf Strünken. 

B o l e t u s . 
2Q*J. hiZeus Lt--n. In Tannwäldern. 
2Q7. gra-tu/atm Et'--?*. In gemischten Waldungen. 

Nach P e r s o o n soU er efsbar seyn. 
293. rjoväms Et/tn. In Wäldern, im October. 
2QQ. pfperatm BuJJ. Der gelbe Theil des Strun

kes gibt vermittelst Alcohol eine zitronen
gelbe Farbe. 

500. su*)to;ne**(osMj E;'*!*t. In allen Wäldern. 
301. raJicons Fr. tn Eichenwäldern. 
302. /uriduj <$enaê l In schattigen Wäldern. 
303. eduZ's BuJ/. Auf schattigen Wiesen im Som

mer und Herbst. Er ist sehr angenehm von 
Geschmack. 

304. ^oecopuj F7. Dan. In Buchwäldern, doch selten. 
305. scaAer Fr. Die Varietätenc. e. f. In lich

ten Waldungen. 
F i s t u l i n a . 

306. Tiepaftca Er. Dieser merkwürdige, efsbare 
Schwamm, welcher einem Stücke Ochsenzun
ge nicht unähnlich ist, kömmt bei uns selten 
vor. Er theilt dem Alchohol eine dunkel-
rothe Farbe mit. 

H y d n u m. 
307. tmAncatam Ei-trt. In Tannwäldern, ist efsbar. 
308- suos'yuamfMHr-t Ba^ch. Seltener. 
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30Q. rc!ja--f?u*Ti Efaa. In allen Wäldern. Im Som. 
mer und Herbst. Er gibt angenehme Speise. 

310. -ufo'ajeem 4̂. ê  <$. In gemischten Watdun
gen, sehr sehen. 

311. ^aaüecJe;:^ tScop. In Tannwäldern, im Ju!. 
312. coM'padMMt Pen. Ebendasetbst. 
313. aaraa^facam^. ef-S. tn trockenen Waldungen* 
314. yerrag<aeara Er . An ähnlichen Orten, im Aug-
315. ci'aereaat Pa'' . In Tannwätdern, im Oct. 
316. a/^ram E r . Ebendort, im Aug. und Sept. 
317. ue/aHaura E r . An ähntichen Orten, im Sept. 
318. toateaf^ant Efaa. In Tannwätdern, im Aug. 
31Q. aarMca/p-'ara Lf/ta. Auf den faulenden Za

pfen von P:aa^ ^y/t-g^rtj. 
320. gf-'atVaosurntScop. Auf faulenden Tannstämmen. 
321. cora/Zoi'JM <Sf-op. Dieser ziertiche, aber bei 

uns seitene Schwamm soll ats Speise benutzt 
werden. 

322. cra^^ara Pen. Auf abgefallenen Aestchen. 
325. yan'aaceaat Pen. Auf dürren oder faxen

dem Holz von ^Zaa^ u. dgl. 
324. vfrtLie Er . Auf DaeJaJea. 
325. ipat/ia/a^aat Er . Auf faulendem Tannholz. 
326. pMudo-to'efai. Auf abgefallenen Aesten. 

P 7 t e J e p 7 t o r a. 
327. terre^r;* E / i r / t . Auf sandiger Erde, im März. 
328. ratagäioia tScaraa*. An modernden Eichstäm

men, im Junius. 
32Q. taoacäta ^oa-erA. An faulendem Laubhotz. 
330. rago^a Er. Ebendaselbst, jedoch sehr setten. 
331. /ana^a 7%7JM. An feuchtem, moderndem Laub

hotz sehr häufig. 
352- parparea Pen. An Obstbäumen, tSaä'a;, Popa-

'a^ u. dgt. 
333. Mngu:ao7eata ê  & An Buchen - und Tann-

holz, im Herbst bis Frühling. 
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534. sah'cäta Fr. Sehr selten. 
g35. oaerciaa fers. Im December. 
336. au'ct'aa fers. Häufig in Wäldern, im N o v . 

337. irtcaraafa 7'ers. An 7yrus co-7ünu<-'s. 
338. aaran^'a fers. Auf dürren Aesten von Rosa 

ca-naa, im April. 
33Q. gra-tafosa Fers. An moderndem Laubbolz. 
340. aJaea fr . Im März, auf ^f/aas gJa '̂aosa. 
341. Z'u«'a fr . Auf von der Rinde entblöfstem 

Eichenholz, im Frühling. 
542. ; Hieaaa JcAam. An eichenen Balken, im Nov. 
343. aCro - coera/ea M . 

Effusa, coniluens, tenuis, atro-coerulea, 
medio albido-pruinata, rimosa, subtus ambi-
tuque brevi viilosa, atro-violacea. 

Dieser Warzenschwamm ist mehrere Zoll 
breit, sehr dünn und häutig, von einer schö
nen dunkelblauen oder Indtgofarbe. Das Hy
menium ist mit einem weifstichen Anfluge 
belegt und in der Mitte, besonders bei tro
ckener Luft, sehr gespalten ; die zahlreichen 
Rifse sind aber nicht parallel, sondern ästig 
und den Lirellen einiger Opegraphen nicht 
unähnlich. Der dunkeiviolette, sammtartige, 
schmale Rand ist nur wenig abgelöst. Die 
untere Fläche ist ebenfalls dunkelviolett, und 
nur mit wenigen, etwas langen Härchen be
setzt. Die mit runden Sporidien angefüll
ten Schläuche sind mit zahfreichen Neben -
oder Schleimschläuchen vermengt. An eiche
nen Balken unter einer hölzernen Brücke, 
im Nov. 

344. rosea ẑ ers. Auf der Rinde eines Pappelbau-
mes, im Dec. 

345. cinerea Z'ers. Auf abgefallenen Aestchen. 
346. ?ac;ea fers. Auf Tannästen, im Frühling. 
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